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Obwohl  das Mul t i -Plate-Maulprof i l  aus
Thyssenstahl  e iner zwanzigfachen Bela-
stung standgehal ten hat te und nicht  zu-
sammengebrochen war,  hät te Armco-
Thyssen den Versuch gerne bis zum Bruch
for tgeführt ,  um exakt  festste l len zu kön-
nen, wo bei  e in,em derart iqen Durchlaß
de t  k r i t i s che  Punk t  e i ne r  Übe rbe las tunc
l i eg t .  Abe r  auch  j e t z t  wa r  e i n  g roße r  E r - -
fo lg erre icht .  Der vol le Erfo lcr-  des Ver-
suchs  w i rd  e r s t  dann  zu  e r können  se in ,
wenn man die gesamten Meßwerte aus-
gewertet  hat .

, ,Sie glauben gar nicht, was Eise,n hält,
hatte Professor Klöppel vor diesem Traq
Iast-Vers;uch gesagt, Daß Stah] wirrkli
vie l  zu hal ten vermag, hat  d ieser Ver:
such auch den Skeptikern bewiesen.

(Mi t  f rd l .  cenehmigüng
ATH"-Werkze i tschr i f t  der
AG Du isburg-Hamborn)

der  Redakt ion

August Thyssen-Hül

der Wo)ke) die Siedlung Vierlinden.

Lultbild: Dieter Storp

- Wer jetzt das pestalozzidorf Lohbercr
besucht, wird dort eine Scharuo1 -rr.r"_
teren. türkischen Jugendlichen vorf inden,
d ie  s ich  mi t  ih ren  deutschen Kameraden
sehr schnell  angefreundet haben und sich
vo l le r  S to lz -  d ie  jüngs ten  Bürger  des  be_
r (dnn len  Lohberger  pes ta lozz idor fes  nen-
nen. Es sind türkische Berglehrl inge. Sie
s tdmmen aus  Zongu ldak  äm Sch.Tyarzen
Meer .  _Dor t  l ieg t  das  e inz ige  nennens_
werte Steinkohlenvorkommen der Türkei.

.  Zonguidak ist gleichzeit ig der Name
einer Provinz und ihres Hauptortes. Die
Provinz Zonguldak, ungefähi BS0o kmi
glroß, hat etwa die Form eines rechtwink-
l igen Dreiecks, dessen größte Dreiecks_
seite 170 km Küstenl inie der südl ichen
Schwarzmeerküste sind, während di;
Dreieckspitze etwa 140 km vom V"", 

""t_Iernt im Landesinneren l ie,gt.  Diese pro_
vinz hat knapp 500 000 Einwohner. davon
otwa 100000 Stad tbevö lkerung und e twa
400 000 Landbevölkerung. öi" größt-
Stadt ist mit 50 000 Einwähnern oiä pio_
vinzhauptstadt, der Ort Zonguldak. Die
anderen Provinzstädte sind wesentl ich
kleiner, Die ersten Berichte t i ;ber Stein_
kohle aus der provinz Zongutaak si i ;-
men aus dem Jahre 1822. Der Beginn des
Bergbaus kann wohl im Jahre igSO orr-genommen werden, zu einer Zeit ajso, alsauch unser Ruhrgebiet noch in den Kinder_

Die Wolsumer Industriefront om I
Von redrts: die Rheinwerlt der Gutehoffnuneshüue, der Südhafen mit der sinteranrage, die Asdrallenbureer Zell-
stotlwerke, Sdradrt und Elektrizitätswerk der Bergwerksgesellsdraft Walsum.
Am redrten Bildrard sieht man den Driesenbusdr, l inks davon (teils im Sdratten
Am oberen Bitdrand liegt redrts Dinslaken, l inks der Wohnungswald.

Von Zongutdak

nadr Lohberg
Ttirkisü e Berglehrlinge
im Pestalozzidorf

schuhen steckte. Die Schächte l iegen in der
Nähe der Meeresküste. Die Jafrresförde_
rung Jiegt in der Größenordnung zwischen
4 und 5 Mil l ionen Tonnen und entspricht
damit etwa der Förderung des Hambärner
Bergbaus. Die provinz Zonguldak ist land_
schaft l ich sehr reizvol l  undkl imatisch we_
gen der Meeresnähe angenehm. Die
Schwarzmeerküste, eine SteIlküste, über-
rascht durch ihre Schönheit, und das
Ij interland besteht aus bewaideten Ber-
gen; ein landschaft l iches paradies also,
das seiner Erschl ießunq durch die euto_
päische Tourist ik noch- harrt,  vor al lem
wohl deshalb, weil  die Entfernung von
dort zur Bundesrepublik doch ."chi qroß
is l .

Sicherl ich war es für die Eltern in Zon_
guldak ein schwerer Entschluß, ihre Söhne
ü.ber .  diese groBe Entfernung in Ci;
Flenlde zu schicken, um sich i; Lohbe;;
als Bergleute ausbi lden zu lassen. DiE
Jungen - 15 und 16 Jahre a1t _ waien
im_allgemeinen über ihren Heimatort noch
nicht hinausgekommen. Man weiß ja, ;- i ;
_Jglgen in diesem Alter üiberal l  i ;  d;;
Wel t  zu  .  se in .  p f legen:  un ternehmungs_
lus t ig  und mut ig  au f  der  e inen Se i te ,  und
dann doch wieder etwas bänglich, wenn
es ernst wird und tatsächl ich die , ,große
Weltreise" vor der Tür steht.
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Erleiötert wurde den Eltern wie auch

d#';;ö; selbst - ihre 
Trennung durch

äi ' ,^ qt""ä""roses Vertrauen zu Deutsch-

iii'a""tä-ä "ns 
Deutschen und durch.da's

äääirr i '  a"t tradit ionel len Freundsdraft

äiJä."" ä"" Deutschen und den Türken'

Auch für den Hamborner Bergbau ist

aer- Entsctrlun keineswegs leictt gewe-sen'

ii?ir.tt" Jugendliche in Lehrausbildung

;; ' ; ;ü"t.  üIun *ut sich über die Ver-

ä"ti"äiitts völlig klar, die man den Jun-

;;;;;d ä;" Elte'rn gesenüber übernahm'
i i"o verantwortunq, die in diesem Falle

.äoät '* i i t  über däs Persönliche hinaus-

äi'ii. ri war ein erster Versuch mit einer

itt;?;';ü.; l"hrlinsssruppe' Der Versuch

iä"ä'"ä"i ' -u"laen Seiten ein erhebliches

iträn uo" poi i t ischem Interesse' Ging er

*ä".t liqä"awelcher niöt genüg-end. be-

actr ieter 
-Imponderabi l ien 

schiel '  dann

;;;;i;'*it einem Fehl'sölag psvdrolosi-

.ä". 
""a 

auch pol i t isches Porzel lan zer-

räi"o"" *"tden, das sich nur sdrwer rvie-

i l ;  kl t t"" l ieß' Was den Hamborner Berg-

üu"' t ioi ia"- dazu bewogen trat '  dicsen

Versuch zu wagen, das war eine gewts.se

Veti.u"tft"it mil den türkischen Fragen im

ufig"-"i""" und den Zonguldaker Fragen

im besonderen auf Grund mehrjährigef

Erfahrungen mit türkische",,rylg]- l l toi t
voi uff"ä aber war es das Vertragen ry
d; ;ft " 

Lohb er ger Ausbildung-seinrictr-
;ö;;";a dem" erfahrenen Lohbe

Ä"-.'uitou"g tp ersonal, zup. Loh! 91se-1
;i;i;;iJ;'i ind seiner pädagosisch erfah'
iu"""-eft"t"schaft, die das Risiko eines
iärti..ttrioi so gering erscheinen ließen'
;; i l--;;t" den üersuch zu unternehmen
wao te .

t

Die beiden Verhandlungsparteien -

, ler 
- 

Hamborner Bergbau auf der einen

öäitt 
""ä 

äi" tti tt it.rtl Arbeitsverwaltung
äii"-a".-u"aeren Seite, vertreten durdr

äi]l"" 
- 

rt"*orragenden Sactrkenner des

itiitii.tt"" Arböits- und Sozialwesens;

ä!Ä- giäi 
"hr " 

i tis luch D qll'*t1ld b,9'^t-:1:

Von linksr Betriebsratsvorsitzender Koblitz' Lohberg'.Betriebsdirektor Dr' Ing Steffen' weiter

rech ts  h in ten :  Ausb i ldungs le i ie ' i%; ; ; ; ; J i ,  

-g in "  
'ä * ' t ' ' 'Hn iminsDektor  went  ln  der  e rs ten

iräii'" i"lt"äl,i'rJia"' tü,t' öär-ii"ä'äi oipr' l"'q'J-s: 1'";''*ru;:t;äi'i:r'Jil:i11;i:tTrl
."i"ä". iäiÄt"nlage um die Jungen kümmert' neben rn

Kafkasli (mit Hut).

iäiüälf 
- 

Itt, " Generaldirektor Kenal
ök;;ä;o von der türkischen Arbeitsl
J"i',iiit"ig in Ankara ; qur{e1 19hr
r.t"Lii-"l i ig über die Grundsatzfragenl;
l; i  t""t; i iA;ns als Berglehrling-auf der
Crundlage eines drei jäbrige.n Lenrv-er'

L'ft';;, :l' J$ i:ffi :,"';:"*l :";li'lg # 1T;
w"ituiulra"ng vom Knappen bis zttm
Hu"äi--nu.r.r 

"beendeter iöhrausbildung'

Diskussionsstunde mit dem Dolmetscter

Ausqewählt wurden in Zonguldak junge

Leuie mit abgesdrlossener Mittelschul-
bi ldunq, die doit  einer zusammenhängen-
rlen räindestens fünfjährigen Schulzeit
entspridtt.

A r b e i t s d i r e k t o r  T e r h o r s t  v o n  d e r
Hamborner Bergbau AG war im Mai 1963
selbst in Zonguldak, hat sich dort gemein-
iam mit Geieraldirektor Gökgedag nri t
den Jungen un'd ihren Eltern unterhalten
und einö Fül le von Fragen beantwortet '
die sidr auf Deutschland, den Kreis Dils-
laken, die Schachtanlage Lohberg,und die
beromännische Lehrausbildung bezogen'
Mit-qutem Gewissen konnte er auf die
Schoriheiten von Stadt und Kreis Dins-
laken hinweisen, wo zwar keine Sdtwarz-
meerküste lockt, 'dafür aber Wälder'
Wiesen und Flüsse in reicher Abwechs-
lunq ein anmutiges landschaft l idres Bi ld

oesialten, eine Landschaft, in der man sich
ichnell heimisdr fühlt'

Das haben die praktisdren Erfahrungen
mit den türkischen Berglehrl ingen wie-
derum bestät igt.  Am 25. Juni sind sie auI
rlem Flughafen in Düsseldorf-Lohausen
einaetroff'en; zunächst 20 Mann, denen
einiqe Wochen sPäter eine weitere
Gruppe von 6 Mann gefolgt ist '

Die Männer, in deren Hände ihre Aus'
bildung liegt, nahmen sie dort in Empfang'

Der erste günstige Eindrud<, den sie
beim Eintreffe-n in Lohausen machten, hat
sich inzwischen voll und ganz bestätigt:
aulqeweckte und intel l igente Jungen,
freündlich in ihrem Auftreten und dis'
ziol iniert in ihrer Haltung. Vom Flug-
hafen qinq's ins Pestalozzidorf,  wo die
Pestaloiziätern schon mit einem festl ichen
Abendessen auf ihre neuen Pflegesöhne
warteten. Sprechen konnten sie zunädtst
nur türkisch, konnten uns also am nädr'
sten Taoe noctr nicht direkt verraten, ob
sie in äer ersten Nacht gut geschlafen
oder ein paar nachträgl iche Trän-en des
Trennungsichmerzes vergossen haben'

Knapp drei Monate später, Mitte Sep-
tembei '1963 aber sahen die Verständi '
ounosmöglichkeiten schon ganz anders
änr'"Du t irurden die Jungen von den Her-
ren \Naqener un'd Bones von den Arbeits-
ämtern "Wesel und Dinslaken besucht' Im
kleinen Saal des Lohberger Gemein-
schaftshauses fand ein lustiges Kaffee-
kränzchen ,statt, bei dem sdron eine ein-
fache Unterhaltung ohne Dolmetscher
möolich war, und wo sie die Frage nach
deÄ Heimweh und den Trennungsschmerz
lachend verneinten. Sie hatten auctr wirk-
lich allen Grund zum Lachenl liebevolle
Pfleqeeltern, qute Kameraden auf der
Scha"chtanlaqe,-Freunde im Dorf und ein
fröhl iches demeinsöaftsleben, über das
einige Bilder ohne viele Worte Auskunft
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qeben wol len;  auch über Wochenendzel t -
Iaqer am Niederrhein und eine zwei tägige
Re"ise nach Heidelberg konnten s ie schon
ber ichten.  Daß ihnen t rotzdem die Heimat

doch sehr am Herzen lag,  ergab s ich aus

einer regen Korrespondenz,  d ie wesent i ich
umfangreicher war,  a is wir  das bei  unse-
ren deutschen Berglehr l ingen gewohnt
s ind.  Den El tern,  den Verwandten,  den
Geschu'istern wurde ganz ausführlich über
die Er lebnisse in Lohberg ber ichtet .  Diese
Ber ichte müssen vol ler  Zust immung und
Begeisterung gewesen sein.  Das kann man
aus Br iefen entnehmen, d ie von denEltern
an die Hamborner Bergbau AG und an
die Dorf le i tung geschr ieben worden s ind.
Sie kamen fast  ser ienweise an und ent-
h ie l ten ausnahmslos Worte des Dankes,
der Zust immung und des Freundschafts-
bekenntnisses zu Deutschland.  Außerdem
auch väter l iche und mütter l iche Hinweise
auf d ie besonderen Eigenarten des Sohnes
und Ratschläge,  wie man am schnel ls ten
und le ichtesten sein Herz qewinnen kann.

Ende Septernber nahte ein ganz großes
Ereignis:  d ie dreimonat ige Probezei t  g ing
zu Ende. Die Jungen wurden für  e inen
Monat rin Urlaub nach Zonguldak ge-
schickt. Dort sollten sie sich gemeinsam
mit  ihren El tern über legen, ob s ie wieder
zurückkommen und die Lehrvert ragsver-
pf l ichtung endgül t ig e ingehen, oder ob
sie es vorz iehen. in ihrer  Heimat zu ble i -

ben. Vor der Abreise erklärten sie spon-
tan und mit jugendlicher Begeisterung, sie
wtirden selbstverständl ich al le wieder-
l iommen und auch ihre Brüder und
Freunde mitbringen, wenn wir sie haben
woll ten. Nun, so einfach geht das nicht.
Der Hamborner Bergbau hat sich aber auf
Grund der günstigen Erfahrungen ent-
schlossen, weitere türkische Jugendlidre in
Ausbildung zu übernehmen und die zu-
ständigen Behörden entsprechend unter-
r ichtet,

Dorf leiter Kl i tsch hat im Oktober die
jungen Türken nach Zonguldak begleitet,
cler Elternschaft einen Lichtbi ldvortrag
i iber das Leben ihrer Söhne in Deutsch-
land gehalten uncl ist in einen reqen Ge-
dankenaustausch mit den Eltern getreten.
Die Begeisterung der Jun,gen war kein
Stlohfeuer. Sie sin.d nach ihrem Heimat-
urlaub nach Lohberg zurückgekommen,
haben nunmehr endgült ig die Pfl ichten
des Lehrvertrages übernommen, und eine
große Zahl von weiteren Interessenten
hat sich bereits gemeldet. Obwohl die Er-
fahrungszeit noch jung ist, kann man
doch jetzt schon sagen, daß das Lohberger
Experiment zu gel ingen scheint. Zu, ge-
l ingen insofern, als eine große Gruppe von
türkischen jungen Menschen zu ehrl ichen
und aufr icht igen Freunden Deutschlands
wird. Und das ist sicherl ich eine Aufgabe,
welche der Mühe wert ist.
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Mustafa beim Kugelstoßen
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Iubilöum bei Bqbcock
V.ro Onropflnoonl

=urn Jg.nleecLlt@e

Ein wichtiger Meilenstein in- der Wirtschaftsgeschichte unseres Kreises war das
Jubi läum des Jurenka-Werks Fr iedr ichsfeld der Babcock-Werke.  1921 erwarb Babcock
59 ha cies ausgedienten Truppenübungsplatzes, um sich vorsorglich Gelände zur Erwei-
terung des Oberhausener Betriebes zu sichern. Diese weitschauende Planung hat sich
gelohnt, wenn auch wirtschaftlicher Niedergang und Krisenzeiten zunädrst den Start
für ein Industriewerk auf der Heide verhinderten. Es dauerte immerhin noch 17 Jahre,
bis das Unternehmen den Mut zur großen Tat fand. Die Friedrichsfelder Werksge-
schichte begann am 1.  August  1938, a lso vor 25 Jahren.  Zunächst  baute man eine v ier
Kilonreter lange Ziegelmauerr um das über 500 000 Quadratmeter große zukünftige
\Verksgelände. Die erste Kolonne bestand aus 25 Arbei tern.  Heute stehen schon 30
große Werkshallen in Friedrichsfeld, in denen fast 2000 Menschen beschäftigt sind.
Die meisten Hal len wurden übr igens nach dem letzten Kr ieg erbaut ,  wei l  gerade im
Zuge der technischen Entwicklung immer neue Produktionsabteilungen von Oberhau-
sen nach Friedrichsfeld verlegt werden mußten. Im Werk Friedrichsfeld sind seit
Kr iegsende 60 Mi l l ionen Mark invest ier t  worden.

Babcock Friedrichsfeld ist heute ein Betrieb der Superlative. In der ntletzt erbauten
Halle steht z. B. Europas größte Plandrehbank, die Werkstücke bis zum maximalen
Durchmesser von 15 m bearbeiten kann. Kostenpunkt: ungefähr 1 Million DM. Die
Klanbahnen sind 3,5 km lang, und die Kanalschächte für die Versorqungsleitungen
Iraben eine Länge von 4km. 125 N{ i t l .  DM werden jähr l ich für  d ie Lehr l ings-ausbi ldüng
ausgegeben, das s ind 2000 DM pro Mann und Jahr.

Der genaue Firmenname heißt  bekannt l ich , ,Babcock u.  Wi lcox-Dampfkesselwerke ;
AG".  Im Dampfkesselbau gehört  Babcock zu den führenden Firmen in Europa. Von i
einem Dampfkessel haben die meisten Leute recht laienhafte Vorstellungen. Sie
können nicht  ahnen, daß ein Dampfkessel  heute nicht  mehr e in e infacher , ,Kessel"  is t ,
sondern ein kompl iz ier tes Gebi lde von of t  gewal t igen Ausmaßen. Um einen Kessel  für
eine Leistung von 150000 Ki lowatt  zu bauen, müssen 110 Ki lometer Rohr in v ie l fach
verschiungenen Windungen mit rund 20 000 Schweißstellen verarbeitet werden. Zurn 1
weiteren Produktionsprogramm gehören heute Zyklonfeuerungen, Rohrleitungen für/
höchste Drücke und Temperaturen, Sammler, Luftwärmer, Ventilatoren, Kühlturm-
gebläse usw.

Die Leitung des Unternehmens hat sich im Hinblick auf die technische Entwicklung
einem dynamischen Produkt ionsprogramm verschr ieben. Sie setzt  große Erwartungen,
in c las Gebiet  der Luf t -  und Wasserrein igung, sowie in das Geschäft  mi t  Mül lverbren- r
nungsanlagen, d ie außerdem noch Strom erzeugen.


